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Ärmliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Calw.
> ( Diebstahls -Anzeige ) .
Am 17 . laufenden Monatö wurde

anS einem hiesigen Privathause eine
große silberne Repetiruhr mit weißem
Zifferblatt , deutschen Zahlen und einem
Staubdeckel , ans welchem der Name

stebt im Werth
rem 22 st. — 24 st. entwendet.

An der Uhr befand sich eine Haar-
fchnur mit 5 — 6 goldenen Absitzen
und einem goldenen Schlößchen , eine
shand verstellend , im Werth von ca.
6 fl.

Tiefer Diebstahl wird zu den be¬
kannten Zwecken mit dem Aussigen ver¬
öffentlicht , daß der Bestohlene auf Ent¬
deckung des THüters und Wiedcrbei-
schaffnng deS Entwendeten eine Be¬
lohnung von z w c i K r o u e n th a l c r n
auögesezt hat.

Den 18 . Feb . 1852.
K . OberamtSgcricht Calw.

Römer,  G .Akt.

S > in m o z h e i m,
Gerichtsbezirks Calw.

(MegenschattS -Verkauf ) .
AnS der Gantmasse des Webers

Johann Georg Ziegerer  von da
kommt unter Leitung der Unterzeichne¬
ten Stelle am

Freitag den 26 . März
Vormittags 9 Uhr

auf dem Nathhause in Simmozhcim
folgende Liegenschaft zum Verkauf:

Gebäude
1) der 4 . Theil an einer zweistöcki¬

gen Behausung in der hintern
Mise;

Samstag 21 . Februar

2 ) der 4 . Theil an einer Scheuer
vor dem Haus;

3) die Hälfte an einem Waschhaus
mit Backofen beim HauS;

4) die Hälfte an einem Holzstall,
am Haus.

Aekcr
Zellg Brcitlauch

5 ) 14 Rih . auf dem Hörnle;
6) 2 Vrtl . im Breitlanch.

Zellg Cichrlbronn
7) 1 V - unter der Waghart;
8 ) 2 V 7 sir Rth . allda.
9) die Hälfte an 1 B . 14 'siRth.

am Gechinger Weg
und

Ve von 2 V . 14 ' / . Rth . allda.
10 ) 1 V . Lh 'r Rth . zu Kletten-

bronn;
11)  V - V. 14 '/r Rth. hinterm

Mönchgraben;
12 ) 1 V . zu Klettcnbronn.

Zellg Honig
13 ) 1 V . ' / - Rth . bei der Eulert,

jezt Wiese;
14 ) 2 V . 2hsi Rth . unterm Hccr-

weg;
15 ) ' / - V . 9ssi Rth . zu Mitfeld,

Banmgnt.
Wiesen:

16 ) 6 Rth . auf den Hundwiesen;
17 ) 1 V , 7 hsi Rth . zu Eichelbronn;
18 ) 2 V . 6 Rth . zu Büchelbronn.

Länder:
19) 4 Rth . auf den Krautländcrn.

Kaufsliebhaber , — auswärtige
diesseits unbekannte mit obrigkeitlichen
Vermögcnszcugnissen — werden hiezu
cingeladen.

Den 17 . Feb . 1852.
K . Amtsnotariat Liebcnzell.

Rohm,  Ass.
C a l w.

(Verpachtung einer Wiese und eines

1552 .

AkerS) .
Nächsten

Montag den 23 . Feb . '
Mittags 1 Uhr

werden auf hiesigem Rathhaus im öf¬
fentlichen Aufstrcich auf 3 Jahre ver¬
pachtet werden:

1 V- Vrtl . 7 Rth . in der Schloß¬
wiese ,

3 Vrtl . Bau -Aker in der hohen
Stenge,

wozu die Liebhaber eingeladen werden.
Den 18 . Feb . 1852.

Stadtpflcger Schüler.

C a l w.
(SchulgeldsEntrichtung ) .

Die Eltern der schulpflichtigen Kin¬
der werden an die Bezahlung der auf
Lichtmeß verfallenen Schulgelder erin¬
nert . Ta daö Färberstift die Bezah¬
lung des Schulgelds für die Färber-
stiftSVerwandtcn , als mit den Statu¬
ten nicht übereinstimmend , nicht mehr
übernimmt , so werden die Eltern sol¬
cher Kinder darauf aufmerksam ge¬
macht , daß auch sie das Schulgeld
nunmehr an die Kirchen - und Schul - ,
pflege zu entrichten haben.

Den 20 . Feb . 1852.
Im Namen des Stiftungsraths

Fischer . Schulbt.

Aichelberg.
(Holz -Verkauf ) .

Aus den hiesigen Gemeindewaldun :-
gen werden am

Samstag den 28 . Feb.
Vormittags 11 Uhr

auf dem Nathhause dahier
271 Stück , forchen Langholz vom

70r abwärts , sowie
59 forchene Sägklöze

im öffentlichen Ausstreich verkauft , wo-



zu die Kaufslicbhaber hiemit cingcla-
dm werden . ^

Den 1 / Feb . 18Z2 . ^
Rathsschrcibcr Wendel.

O b e r k o l l b a ch.
(Liegenschafts -Verkauf ) .

Da der Liegcnschaftsverkauf des
Michael Röder von hier (Wochenblatt
Rr . 6 ) zu Gunsten der Gläubiger
nicht ausgefallen ist , so wird derselbe
am

Mittwoch den 17 . März
Morgens 8 Uhr

auf hiesigem RathhauS wiederholt
vorgenommen . Um die Bekanntma¬
chung werden die HH . Ortsvorsteher
gebeten.

Den 18 . Feb . 1852.
Schuldheiß S chu ü r l c.

S - i m m o z b e i m.
Aus der Debitmasse des Jakob

Dürr , Bauers und Bäckers dahier,
werden am

Donnerstag den 4 März
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhause dahier im Auf-
strciche verkauft:

Gebäude
1 zweistockigte Behausung unter ei¬

nem Dache in der Schafgasse,
1 kleines Scheuerle beim Haus,

Anschlag 1500 fl.
Wiesen

1 Mrg . 2 Vrtl . 9 Nth . 325 F.
Anschlag 325 fl.

Aeker

von Gcorgi bis Martini 1852 wieder !lchrlinge zur BrodAnschaffung kamen
zu verleihen . , o « cst .

Den , 1t4., Fch . 18S2 :,
Gcmeindcrath.

N e u b u l a ch.
(Langholz -Verkauf ) .

Da zu dem in Nro . 8 und 9 die¬
ses Blatts ausgeschricbenen Holzver¬
kauf der ungünstigen Witterung hal¬
ber sich kein Liebhaber gezeigt hat , so
wird dieses Quantum Langholz in

400 Stück Forchen vom 60r ab
wärts,

bestehend , im Gcmeindewald Allccwald
auf der Ebene am Wildberger Weg
am

Mittwoch den 25 . d. M.
Mittags 1 Uhr

auf dem Rathhaus dahier gegen baare
Bezahlung verkauft werden . Liebhaber
werden hiezu -Ungeladen.

Den 16 . Feb . 1852.
Stadtschuldheißenamt.

M a v c r.

Außcramtliche Gegenstände.

Calw.
(ArmcnBazar ) .

In Nr . 10 dieses Blatts ergieug
Aufruf zu Gaben für die nothleiden-
den Landesangchörigen . Diesem Auf¬
ruf wird nun nachgctragcn , daß dem
Wunsche der hiesigen Frauenvereine zu
Folge die Vcrtheilung bczichungsweisc

19 Mrg . 1 V - Vrl . 16 Rtb . in 3 >die Ausspielung der hier ciiikvmmen-
' " 'den Liebesgaben hier , für die Bedürf-Zellgeu , Anschlag 1818 fl

5V - Rth . Land Anschlag 12 fl.
Auswärtige hier unbekannte Kaufs-

licbhaber wollen mit obrigkeitlichen
Vermögens - und PrädikalsZengniffen
versehen , zu obgcdachter Zeit sich ein-
finden.

Den 19 . Feb . 1852.
Schuldheißenamt.

Schul tz.

O t t e n br o n u.
Die hiesige Gemeinde ist gesonnen,

ihre Schafwaide , welche 80 bis 100
Stück ernähren kann , am

24 . Feb . d. I.
Nachmittags 2 Uhr

tigsten bloS im Bezirk Calw , erfol
gen , Anschluß an die Sammlung in
Stuttgart sonach nicht stattfinden soll.

In dessen Folge ergeht aber auch
wiederholt dringender Ausruf zu Bei¬
trägen an Alle , die zu geben vermö
gen , da die Noth täglich größer wird,
und ihr die — wenn gleich erheblichen
— aus der Staatskasse und der Ober
amrspflege für die ärmsten Gemeinden
verwilligtcn Summen bei der großen
Zahl der Bedürftigen nicht allein zu
steuern vermögen . Den 20 . Feb . 1852.

C . Fromm.

Calw.
Gaben für die e.rmßen Wollstrick¬

weiter ein — wirb mit gebührendem
Danke hier gemeldetL von Vr . S . in
Calw 1 fl , P . H . dort 1 fl , 8 . N.
das . 10 fl , Frau A . Stälin das . 2 fl.
42 kr.— Es wird um weitere Gaben
zu diesem Zweck gebeten.

C . Fromm.

An -ü- n n n
Calw.  ^

Dienstag den 24 . Feb ., am
Mathiasfciertage , wird die hier
bekannte Prag er  Musikgesell-

>!!- schaft eine musikalische Abend-
:!k- Unterhaltung bei Thndünn zum
>!!- zum Besten der A r in e n
-X- geben , wozu Jedermann, -X:
>!«- dem die unbeschreibliche Noth
-!!- der Armen in Stadt und Land

ans Herz geht , freundlichstein-
geladen ist. Entree 6 kr. die .
Person , ohne der Wohlthätig - ^
keit Einzelner Schranken sezen.
zu wollen . Anfang 7 Uhr.

^ ^ ^
^ ^ ^

Calw.
Für die vielen Wohlthatcn welche

mir während niemer und meiner Kin¬
der Krankheit von so manchen Sester,
zugeflossen sind , sage ich hiemit den
innigsten Dank , und erlaube mir zu¬
gleich , da ich nun wieder arbeiten
kan» , mich in Beziehung meiner Pro¬
fession , so wie in Anfertigung von«
Schilde » und Firma , in Färb - oder
Goldschrift , in Aufschriften auf Grab¬
kreuze , Bezeichnung der Fruchtsäcke u.
sonstigen Gegenständen , unter Zusi¬
cherung pünktlicher und billiger Arbeit
höflichst zu empfehlen.

Flaschner Feldweg d . ä.
Dennjächt.

Für einen jungen Mann von hier,
der keine Pfandschuldcn hat,  suche ich
gegen Sicherheit , in welchem Betrage
sie nur verlangt wild , ein Anlehen von
50 fl Derselbe hat beständig VerH
dienst und ist bereit , falls der Gläu¬
biger cö wünscht , neben dem Zins spä¬
ter auch Raten am Kapital zu bezah¬
len . Anerbietungen sicht entgegen

Den 16 . Feb . 1852.
Schuldheiß Roth fuß.



Calw . Nächsten Sonntag sowie
die ganze Woche über sind frische Lau¬
genbrezeln zu haben bei > k > '

Beck Schaal 'S Wittwc.

Zwerenberg.
(Hans - und Liegeiisckafts -Verkauf ) .

Der hiesige Burger Christian Braun,
Taglöhner , ist gesonnen , sein Anwesen
im öffentlichen Aufstreich zu verkaufen;
welches besteht in:

1) Einer zwcistockigten Behaulnng
fammt Scheuer und Holzschopf;

2 ) 1 Mrg . Gras - und Baumgarten
beim Haus;

3) 3 Mrg . Aker;
.', ) 3 V» Mrg . Wald;

Der Verkauf findet am
2L . d . M.

Nachmittags 1 Uhr
auf hiesigem Rathhans statt.

Kaufsliebhaber werden eingcladcn.
Den 12 . Fcb . 1852.

Aus Auftrag:
Schuldhciß Hanselman  n.

O b e r k o l l b a ch.
Adam Kalmbach  verkauft am

2L . d . M.
ungefähr LO Zentner Heu und Ochmd
in seiner Wohnung.

Calw.
ES sucht Jemand 200 fl. auf gute

Güterversicherung aufzunclunen . Das
Nähere bei der Redaktion.

. Calw.
Zu verkaufen : einen doppelten Klei¬

derkasten und einen Kanapee bei
Schuhmacher Koch.

C a l w.
Es hat fick ein rother Dachshund

seit einigen Tagen bei mir eingestellt,
welcher gegen Einrücknngsgcbühr und
Futtcrgcld bei mir abgcholt werden
kann.

Beck H utte  n.

Cal  w.
Hellgelbe Glace Handschuhe das

Paar zu 36 kr. sind zu haben bei
C . Wcismann.

C a l w.
Da im Laufe dieser Woche nur

Wenige ihre Zehcntschulvigkeitcn ent¬
richtet haben , so wird dringend gebe¬
ten, , sie unverzüglich im Laufe näch¬
ster Woche an den Unterzeichneten zu
berichtigen.

Christian Herr manu.

Calw.
Bei Unterzeichnetem ist fortwährend

geräuchert Fleisch zu haben.
Christof Hammer,  Mczgcr.

Ncber die Nothwendigkeit
von Aufschreibnng und Buch¬
führung für kleine Gewer¬

betreibende.

Wenn der Geselle oder Knecht sei¬
nen Lohn empfängt , wie viel hat denn
im nämlichen Augenblick der Meister
verdient ? Oder hat er etwa gar mit
Schaden gearbeitet ? Diese Frage kann
Jeder beantworten , der ein regel¬
mäßiges Buch führt , aber kei¬
ner die Antwort geben , der
nichts aufschrcibt.  Es war ehe¬
mals nichts Seltenes , Meister zu fin¬
den, die weder lesen noch schreiben konn¬
ten . Diese sind nun freilich verschwun¬
den , dagegen haben wir aber noch eine
große Menge solcher , welche glauben,
das Aufschreiben sei nur insofern gut,
als der Sacken zu viele für das Ge-
dächtniß werden . Ihre Ausschreibun¬
gen sind dcßwegen auch durchaus nichts
anderes , als kurze, gebrochene Notizen
zur Erinnerung und haben nie den
Zweck , Gewinn und Verlust  dar¬
zustellen . Wenn nun das Jahr um ist,
so wissen sie wohl , daß sie mit Weib
und Kind gelebt haben , aber sie wis¬
sen nicht , ob sich ihre Lage vcrschli nr-
mert  oder verbessert  hat , sie wis¬
sen nicht , ob in ihrem Hauswe¬
sen zu viel aufgegangen ist
oder  nicht . Sie glauben nur dann,
es sei alles vortheilhaft und in Ord¬
nung gegangen , wenn ihnen einiges
baare Geld in der Hand bleibt . Das
hier dargcstellte Bilv gilt getreu von
allen , die nur einen einzigen Stoff ver¬
arbeiten , keinen Handel treiben , sondern
blos aus Bestellung arbeiten . So war
früher unser ganzes Handwerk beschaf¬
fen und es lebte Jeder nur von seinen
Nachbarn . Es gibt jezt noch Viele,

die diesen Zustand für wünschcnswerth
halten und würden ihn wohl gerne wie¬
der zurnckführcn . Nun gehen wir zu
den gewöhnlichen Handwerkern in grö¬
ßeren Orten . Dieser verläßt seine Werk¬
stätte nickt ; er vollzieht zwar auch nur
Bestellungen , aber rechnet seinen Waa-
renvorrath und seine Gesellen in der
Werkstälte . Hier ist das Geschäft schon
verwickelter . Auf seinem Waarenvor-
rath liegt auSgclcgtes Geld,
welches , wenn auch der Vorrath noch so
klein ist , ihm von den Kunden ver¬
zinst  werden muß . Es liegt auS-
gclegteö Geld in den Werkzeugen uns
in der Einrichtung der Werkstälte , die¬
selbe muß geheizt und gereinigt wer¬
den, die daraus entstehende Arbeit muß
verrichtet , also bezahlt , und diese Be¬
zahlung vom Meister ausgclegt wer¬
den . Man braucht Lichter, die Gesel¬
len müssen ihren Lohn erhalten . Der
Meister selbst verrichtet auch Arbeit,
er besorgt die nöthigen Einkäufe und
schneidet, (je nach dem Gewerbe ) das
Material zu. Alles dieses muß
von den Abnehmern bezahlt
werde ». Hier entstehen nun schon
Fragen , die ohne fortlaufende Ausschrei¬
bung nicht mehr beantwortet werden
können . Was verdient der Meister
hier blos durch seine Arbeit und waS
gewinnt er durch den mit seinem Ge¬
schäft verbundenen . Klcinverkauf deS
Materials . Er fühlt, , daß er sich bcs- .
ser befindet , wenn er mehr Gesellen
halten kann ; aber welcher Theil seines
Geschäfts ist denn hier der lohnendere,
der , der ans der Arbeit entsteht , oder
der , der aus der Wiedererstattung und'
Verzinsung des ausgelcgten Geldes ent¬
steht ? Was ist einträglicher , die Ar - ,
beit  oder das Material?  Ans wcl - ,
cke von diesen zwei Seiten hin muß er also
hauptsächlich sein Augenmerk richten, nrn .
den Gewinn  zu vergrößern ? Ist eö nicht
vortheilhaft , mehr Geld in Vorräthe
und Einrichtungen zu legen , und ist eS .
etwa rathsam , für diesen Zweck selbst
aufzunchmen ? Welche Art von Vor-
räthcn , welche Art von Arbeit gewährt
den größten Gewinn ? u . s. w . Die
Beantwortung dieser Fragen betrifft
das Wohl des Handwerkers und sei¬
ner ganzen Familie . Man sicht aber,
daß diese Beantwortung völlig unrnög-
lich ist , wenn nicht Buch geführt



und § e r c eh n c t wird . D >. r kleinere der ursprünglichen Meistcrrcchte ent-
Gewerbetreibende , der durch seine ei¬
gene Handarbeit einen Gesellen erse; ,n
muß , kennnt ohne obige Bctrack ' lnn-
gen nie in eine bessere Leige, der Gre¬
llere aber fein» durch Versänmniß die¬
ser Ueberlegungen und nnzeiligen Ans¬
wand sich zu Grunde richten . Wenden jein.

stand bei einer geringeren Bevölkerung,
sie befanden sich daher immer besser,
je mehr die Bevölkeinng zunahm . Da
war freilich keine besondere Spekula¬
tion »öthig , die Kunden mußten kem-
nun , die Waare mochte gut oder schlecht

wir unS nun zum größten betrieb die¬
ser Handwerker , wie man sie einzeln
in großen Städten trifft . Hier arbei¬
tet der Meister nullt mehr bloö ans
Bestellung , sondein er benimmt fall
schon alsFabrikant  oder H a nde ! s-
»lann  und betrachtet die Besteller nun
auch als Abnehmer . Gr hat also nullt
blos Berreiche von Material , sondern
amb von fertiger Arbeit . Tie Zahl
u iner Gesellen richtet sich nach der Aus¬
dehnung seines Handelsgeschäfts . Daß die Handfertigkeiten eines Gewerbs er
ln er genaue  und re ge  l in ä ß>  g e lernt zu haben , sondern der Man », de
Buchführmig nöthig ist, wild Niemand
kä'ugnm Itiid doch ist zwischen tiefem
Meister nur ei» Grad Unteisillud , nr»

Gegen den Andrang der vergrößer¬
ten Boltsmenge vennochlen sich die al¬
ten Giurulllungen nullt zu Hallen und
sahen die Regierungen ein, daß >s niet l
bloö ihre Pflicht , sondern in ihiemJn-
teressc liege , die ganze  Nation zu
sillnzen und nicht ciuzeliic Handwerks¬
meister . So kam der gegenwältige
Zustand , der selbst von keiner Darin
ist, sondern nur urcn Uebcrgang bildet.

Jezk genügt es also nicht mehr , bloö

hat gar Niebt -Z gekostet,  sagt der C >-

dc>
davon mit einer Behaglichkeit leben
will , muß eine größere Ausbildung er¬
halten Dieser Umstand trägt aber
auch eine Belohnung in sich, die das
ganze Leben verschönert.

Alle technischen Beschäftigungen , so
mannigfaltig und verschieden als sie
sind, haben jczl eine Technik alsNoth-
wcndigkeir mit einander gemein , näm¬
lich Alle müssen zu kalkuliren,
zure elln e n v e i ste h e n , so n st sind
siede m Unte  r g a n g e u n v e r ui c id-
l ich p r e i ö ge  g e b e n. Darin liegt
der Grund , warum Foiibildungs-
schulcn nicht etwa bloö n zlich , son¬
dern nokhwcndig  sind . Men
scben , welche später die abweichendsten

ein Unterschied in der Ausdehnung des
nämlichen Geschäfts . Bei allen Ge¬
werben ohne Ausnahme entstehen die¬
selben Fragen , welche hier blos gele-
genheitkich aufgeworfen winden , und
von ihrer Beantwortung hängt immer
das Wohl und Wehe der Gewerbs
lenke ab . GS ist deswegen durchaus
nullt wahr , daß cs genug sei , sein

Handwerk gelernt zu haben . Wer
nicht außer seinem Handweik Buch-
§ ü h r n n g und das R e chn ungS  w e-
seu  u . si w . erlernt , kann möglicher¬
weise zu Grunde gehen . Wen » auch
naher das Sprichwort galt : „DaS ' Geschäfte treiben , eklcrnen hier das
Handweik hat einen goldeiun Bodens Alien ohne Ausnahme gemeinschaftlich silnde Bevölkerung der einzelnen

wenn zu jenen Zeiten daS Hand - iiliolhwcndige , ohne welches kein Ge-
wcik binreichte , um eine Familie zu er- Îchäst in guter Oldnnng gesuhlt wer-
ilähien , und siel' nebenbei noch ein kleu iden kann . Tie Leute vom alten Schla¬
ues Kavilal zu enveibcn , so ist der ge lebten cigenlljch in den Tag hinein
Grund biezn in der strengen Absonde - !und konnten sich über ihr Befinde , nie
rnng der Gewerbe , in der Zeit deS !Rechenschast geben , sic' verdankten eine
sirengen Znnstzwanges , in der Zeit derjgule Lage blos dem Glücke , einem ofi
absoluten Ausschließung aller außcrstviedelholten Znsüininentrest 'cn günstiger
dem Zunftveibande stehenden . Tie
einmal im Besiz waren , drängten mit
aller Gewalt jeden neuen Bewerber
zurück. Cs bestand - von jedem Hand
werk eine gewisse Anzahl Meister und
man wendete jede Arb von Widerstand
an, , um diese Aalst nie größer werde»
zu, lassen > es herrftbte also mit einem

Msrh cimAllt „Monopol ." Die Zahl und fragt , was sic gekostet habe , „das

Umstände , ohne eine Spur eigenen .Ver-
dienstes . A 'S eine besondere Folge je¬
nes heikömw.lüllen Mangels an aller
Berechnung sieht man sehr häufig , daß
ein Handweiker seine eigene Aibeit da¬
raus nicht zu veranschlagen weiß . Man
sieht z. B irgend eine Verrichtung recht
zweckmäßig hergcstellt und ausgefuhn

genthümer , ich habe eS selbst gemacht . "
Nach diese  n Begriffen sind mir haare
Auslagen wiilliebe Koste » , was doch
gewiß ein grcßer Jrilhni » ist. AnS
dieser nämlichen D-nelle , nämlich der
völligen Unlnnde des WeitbeS dei Ar¬
beit , fließt die Verschluideinng der Zeit,
als vb sie vollständig weithloS wäre.
Alnr : Zeit ist Geld.

Ans dem Felde der bürgerlichen oder
industriösen Tbätigkeit „V dieses buch¬
stäblich wahr und der Alles leitende
Grundsaz : „Die Zeit der Jugend , die
Zeit dcS Lernens " isi desw ' gen sür den
stcißigeu und ansmeiksainen Handwer¬
ker ein auSgelegkes Geld , das ihm mit
Zinsen in seinen reisen Zähren znriick-
bczahlt werden muß.

Die Fertigkcir der Handgriffe zeigt
den brauchbaren Gesellen , wenn aber
dieser den Plaz dcS Meisters cinneh-
men will , so hat er sich ganz und gar
verrrchnet . Cs geht in dieser Bezie¬
hung wie in mancher Anderen ; der
Unwissende ist immer anfgelstasen und
traut sich desto mehr zu, je wenigerer
kam, und weiß . Die Spuren der al¬
ten Veihälinisie veischwinden zusehends
mehr . Tie Nationen sind in stets
wachsende Wechselwirkung getreten »nd
der ganze indusinellc Stand wild von
Gnind ans nmgeändert . Diese Um-
ändeinng kann knn Mensch , keine Re«
gicinng anshalte,i , selbst der Kiieg.
bleibt ebne Cinsinß darauf . Ta iinzll
kein Festhalten am Alten  und Ver¬
ehrung vor demselben . Die Wechsel-
wiiknng der Nationen und die wech-

ma-
chen jedes Bemühen , de» Strom ans-
znhalten , zu nick te. Cs rüste sieb also
Jedermann mii Kenntnissen , damit er
sich mit dein Strome bewegen kann
und niebt von ihm soitgekiieben weide.
Cicero  schon sagt : „Tie Bücher ei¬
nes Geschäftsmannes beurkunden seine
Treue und Glauben , seine Religiosität,
seine Gewissenhaftigkeit und seineir gu¬
ten Ruf"

Ncdaktcur: Gustav N iv >»iu S.

Truck und Verlag der NivmüiS'j'chei' Buch¬

drucker« in Calw.
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